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14. Mai 1850. 


Nro. 19338. 
Kreisſchreiben 
des k. k. galiziſchen Landes-Guberniums. 
Betreffend die fernere Beobachtung der die Grundzerſtückung beſchränken⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften. 

Das hohe Juſtiz-Miniſterium hat unterm 23. März l. J. an die 
Gerichts⸗Behörden Folgendes erlaſſen: 

Da die geſetzlichen Beſtimmungen, wodurch die Grundzerſtückung ge⸗ 
wiſſen Beſchränkungen unterzogen wurde, auf Gründen beruhen, welche 
von dem Beſtande des Unterthänigkeits-Verhältnißes ganz unabhängig 
ſind, und auch bei Durchführung der Grundentlaſtung in ungeſchwächter 
Kraft fortbeſtehen, jo können zwar die Gerichts-Behörden nicht darüber 
im Zweifel ſein, daß jene Beſtimmungen durch das Allerhöchſte Patent 
vom 7. September 1848 nicht außer Wirkſamkeit getreten, ſondern von 
ihnen, wenn in Folge einer Grundtrennung eine grundbücherliche Amts⸗ 
handlung vorgenommen werden ſoll, noch ferner auf das Genaueſte zu be⸗ 
obachten ſeien, nachdem aber doch in neuerer Zeit, die genaue Beobach⸗ 
tung jener Vorſchriften hie und da, außer Acht gelaſſen worden ſein ſoll, 
ſo werden dieſelben den Gerichts-Behörden, mit dem Bemerken in Erin⸗ 
nerung gebracht, daß der betreffende Wirkungskreis der früheren politiſchen 
Behörden erſter Inſtanz und der Kreisämter dort, wo die Organiſirung 
der neuen Behörden bereits Statt gefunden hat, auf die Bezirks⸗Haupt⸗ 
mannſchaften übergangen iſt. 

Was in Folge Erlaſſes des hohen Miniſteriums des Inneren vom 
30. März l. J. 3. 6264 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Lemberg am 25. April 1850. 


Agenor Graf von Goluchowski, 
k. k. galiz. Landes⸗Chef. 


N? 110. 


Dziennik urzedowy 


Gazety Lwowskiej. 


14. Maja 1850, 


— —ͤ— — 


(1081) 


Okölnik 
c. k. galic. Gubernium krajowego. 


Zalecenie przesirzegania i nadal przepisöw prawnych, ograniczajacych 
rozdrabianie gruntow. 

Wysokie ministerstwo sprawiedliwosci wydalo dnia 23. marca 
r. b. do wladz sadowych nastepujace rozporzadzenie: 

Poniewaä postanowienia prawne, ktöremi rozdrabianie grunföw 
poddano pewnym ograniczeniom, opieraja sie na powodach, od istnie- 
nia stosunku poddanczego zupelnie niezawistych, a nawet przy prze- 
prowadzeniu zuiesienia ciezardw gruntowych w niezachwianej mocy 
pozostajacych; wiec wladze sadowe nie moga watpié, ze owe posta- 
nowienia nie tylko najwyzszym patentem z dnia 7g0 wrzesnia 1848 
uchylone niezostaly, ale ze ich owszem w kazdym razie, gdzie im 
w skutek podzialu gruntowego hypotekalna ezynnosd wypadnie, naj- 
seislej przestrzegaé powinny; ze jednak w ostatnich ezasach przepisy 
te tu i Ööwdzie mniej Sci$le zachowywane byd mialy, zwraca sie na 
nie uwaga wladz sadowych z tym dodatkiem: ze odpowiedni zakres 
dziatalnosci dawniejszych wiadz politycznych pierwszej instaneyi i 
urzedöw obwodowych, teraz tam, gdzie organizeeya nowych wladz 
jus do skutku przyszla, na starostwa powiatowe przeniesionym zostat, 


Co stosownie do rozporzadzenia ministerstwa spraw wewnetrz- 
nych z dnia 30. marca r. b. do l. 6264 do powszechnej podaje sie 
wiadomos ci. 

We Lwowie dnia 25. kwietnia 1850. 


Agenor Hrabia Goluchowski, 
ce k. galic, Szef krajowy. 


— — — — gL— 


(1116) 


Kundmachung 


des k. k. galiz. Landes-Guberniums. 

Nro. 5203 Pr. Mit Beziehung auf das Kreisſchreiben vom 23ten 
Oktober 1849 Z. 12.961 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Direkzion der Nazionalbank die in ihrer Kundmachung vom 20. Sep: 
tember 1849 feſtgeſetzten Termine zum Umtauſche der Banknoten zu Einem 
und zu Zwei Gulden früherer Form um ſechs Monate verlängert habe. 

Es werden ſonach die alten Banknoten zu Einem und zu Zwei 
Gulden bei den ſämmtlichen Bank-Filial⸗Kaſſen in den Kronländern 
noch bis Ende Oktober 1850, und bei den Bank⸗-Kaſſen in Wien noch 
bis Ende Jänner 1851 im Wege der Verwechslung und in Zahlungen 
angenommen werden. 

Nach Ablauf des letzteren Termines, ſomit nach dem letzten Jänner 
1851, iſt ſich wegen des Umtauſches der alten Banknoten zu Einem und 
zu Zwei Gulden unmittelbar an die Bank-Direkzion zu wenden. 

Lemberg am 1. Mai 1850. 


Agenor Graf von Goluchowski, 
k. k. galiziſcher Landes⸗Chef. 


(1098) Konkurs⸗ Ankündigung. (1) 

Nro. 3741. Bet der k. k. proviſoriſchen n. o. Poſtdirektion iſt eine 
Akzeſſiſten⸗Stelle mit dem Jahres⸗Gehalte von 300 Gulden und im Falle 
der ſtuffenweiſen Vorrückung die letzte proviſoriſche mit 300 fl. Gehalt 
gegen Erlag der Cautton im einjährigen Beſoldungs-Betrage zu beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche mit Nach⸗ 
weiſung der Studien, Sprach- und ſonſtigen Kenntniſſe dann der bisher 
geleifteten Dienſte im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 25ten Mai 1850 
bei der k. k. prov. n. o. Poſt⸗Direktion in Linz einzubringen und zu be⸗ 
merken, ob ſie mit einem Bedienſteten dei dem Eingangs erwähnten Amte 
und in welchem Grade verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 
Lemberg am 29. April 1850. 


(1080) Konkurs Kundmachung. 


g b (1) 
Neo. 793. Bei der k. k. in Tirol i 
der Dienſt 5 Verwalters zu 7 99 eee 
Bewerber um dieſe „Dienſtesſtelle haben bin 6 
an gerechnet, ihre eigenhändig 1 Gesuche 1 55 
geſetzten Behörde hierher zu überreichen, und ſich über die zurückgelegten 
Studien, über den im Staatsdienſte geleisteten erſten Eid, über die Ka⸗ 
tegorien und Zeitdauer der ſeitherigen Dienſtleiſtungen, über allenfällige 
Verdienſte und über ihre Moralität, durch Original⸗Urkunden oder durch 
beglaubigte Abſchriften auszuweiſen, auch ihr Lebensalter und ihren ver⸗ 
ehelichten oder unverehelichten Stand genau anzugeben und endlich die 
beſtimmte Anzeige, ob und in welchem Grade ſie mit Beamten ſowohl 
bei der hieſigen k. k. Berg⸗ und Salinen ⸗Direction, als bei dem die nach⸗ 


® ® 
Obwieszezenie 00 
c. k. Rzadu krajowego galieyjskiego. 

Nro. 5203 Pr. Odnosnie do okölnika z dnia 23. pazdziernika 
1849 do l. 12.961, podaje sig do powszechnej wiademosci, ze Dy- 
rekeya banku narodowego terminy, w obwieszezeniu swem z duia 
20. wrzesnia 1849 do wymiany not bankowych jeduo- i dwu-reusko- 
wych dawnego ksztaltu ustanowione, o szesé miesiecy przediuzyla. _ 

Dawne noty bankowe jedno- i dwu-renskowe beda wiec od 
wszystkich kas bankowych ſilialnych w krajach koronnych jeszeze 
do koüca pazdziernika 1850, a od kas bankowych wiedeüskich je- 
szcze do konca styeznia 1851 tak do wymiany jako tez w wyplatach 
przyjmowane. 

Po upiynieniu tego ostatniego terminu, a zatem po ostatnim 
dniu stycznia 1851 bedzie trzeba udawad sig po wymiane dawnych 
banknotöw jedno- i dwu-renskowych juz wprost do Dyrekeyi banku. 

We Lwowie dnia 1g0 maja 1850. 


Agenor hrabia Goluchowski, 
c. k. gal. Szef krajowy. 


geſuchte Dienſtesſtelle in ſich faſſenden Amte verwandt find, nicht außer 
Acht zu laſſen. 

Die weſentlichſten Erforderniſſe zur Erlangung der gegenwärtig aus⸗ 
geſchriebenen Bedienſtung ſind: Mit gutem Fortgange abſolvirte bergaka⸗ 
demiſche Studien, vollkommene Kenntniß der Salzbergbaumanipulationen, 
vollkommene Kenntniß des Rechnungsweſens und gute Routine im Kon⸗ 
zeptfache. 

Mit dieſem in der X. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten find fol⸗ 
gende Genüße verbunden: An Beſoldung jährlich 750 fl. C. M., freie 
Wohnung und Garten, das ſtatusmäßige Bergganggeld von 1 fl. 30 kr. 
per Gang, deren aber per Woche nicht mehr als drei aufgerechnet wer⸗ 
den dürfen, das Gratisfalz von 12 Pfund per Familienkopf, endlich das 
Bezugsrecht von zwei Hallklafter Brennholz a 397 Kub. Fuß im Ins⸗ 
brucker Aerarial⸗Holzgarten⸗Verſchleiß⸗Preiſe. 

Für dieſe Stelle iſt eine Caution im Beſoldungsbetrage zu leiſten. 

K. K. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Hall, am 6. April 1850. 


(1092) Kundmachung. (1) 

Nro. 5101. Zur Ausführung des Grundſteuerproviſoriums in dem 
Kronlande Ungarn, werden in den Hauptorten der fünf Militärdiſtrikte, 
nämlich in Peſt, Preßburg, Oedenburg, Kaſchau und Großwardein, eigene 
Steuerdiftriftö-Rommiffionen aufgeſtellt. 

Dieſe Kommifſionen haben verſchiedene Stellen zu vergeben, zu 
deren Beſetzung hiermit der Konkurs eröffnet wird. 3 

Die zu beſetzenden Stellen, ihre Bezüge und die Erforderniffe zur 
Erlangung derſelben ſind folgende: 

1 


a) Schäßungsfommiffare. 

Die erforderlichen Eigenſchaften derſelben beſtehen: 

1. In der Nachweiſung praktiſcher Geſchäftsgewandtheit, und Kennt⸗ 
niffe im land» oder forſtwirthſchaftlichen Fache. 

2. In der Kenntniß der Sprache jenes Landestheiles, in welchem 
der Bewerber verwendet zu werden wünſcht, zu welchem Ende derſelbe 
beſtimmt zu bezeichnen iſt. 

3. In der Nachweiſung des Alters, und in ſofern der Bewerber 
außer dem Militär⸗Diſtrikte, für welchen er in Bewerbung tritt, feinen 
Wohnſitz hat, in der Beibringung eines Zeugniſſes über ſein Benehmen, 
welches Zeugniß von zwei in feinem Wohnorte anſäſſigen Grund- oder 
Hausbeſitzern zu unterfertigen, und von dem Orts⸗Vorſtande zu beſtätti⸗ 
gen iſt. 

Die Schätzungs-Kommiſſäre beziehen während ihrer Verwendung 
ohne einen Anſpruch auf dauernde Anſtellung im Staatsdienſte ein Tag⸗ 
geld von 3 fl. C. M. ein monatliches Reiſepauſchale für ſich, und den 
ihnen beigegebenen Adjunkten nach der Ausdehnung des ihnen zugewieſe⸗ 
nen Bezirkes zwiſchen 20 und 30 fl. C. M., ein Schreibpauſchale von 1 
fl. C. M. monatlich, und haben den Anſpruch auf die unentgeldliche Be⸗ 
quartirung in jeder Gemeinde, während der Dauer der Beſchäftigung in 
derſelben. 

p) Schätzungsadjunkten: 

Von denſelben wird erfordert Fertigkeit im Schreiben und Rechnen, 
Gewandtheit in tabellariſchen Arbeiten und einige Kenntniſſe im land⸗ 
wirthſchaftlichen Fache, nebſt den für die Schätzungskommiſſäre bei 2. und 
3. angedeuteten Bedingungen. 

o) Geometer: 

Dieſelben haben ſich über die Erwerbung techniſcher Kenntniffe ent— 
weder durch Beibringung der Studienzeugniſſe, oder von Zeugniſſen über 
die von ihnen zur Zufriedenheit der Intereſſenten bewirkten geometriſchen 
Aufnahmen, unter genauer Bezeichnung derſelben, auszuweiſen. 

Im Uebrigen werden auch von ihnen die oben bei 2. und 3. vor⸗ 
gezeichneten Nachweiſungen verlangt. Der Geometer hat das Taggeld von 
2 fl. C. M. und die unentgeldliche Unterkunft in der Gemeinde, in wel⸗ 
cher er arbeitet anzuſprechen, und erhält den Erſatz der Reiſekoſten. 

d) Waldſchätzungskommiſſäre: 

Dieſe haben ſich über die nöthigen Kenniniſſe im Forſtfache, über 
die hierin geleiſteten Dienſte und über alle jene Eigenſchaften auszuwei⸗ 
ſen, welche von den Schätzungs-Kommiſſären verlangt werden. 

Bezüglich auf die Gebühren werden fie ganz den Schätzungskommiſ⸗ 
ſären gleichgeſtellt. 

o) Inſpektoren: 

Von dieſen wird höhere Bildung im land- und forſtwiſſenſchaftli⸗ 
chen Fache, ausgedehntere praktiſche Kenntniſſe, welche durch die entſpre⸗ 
chende Leitung größerer Wirthſchaftskörper bethätiget wurden, und die 
Nachweiſung der oben zu 2. und 3. angedeuteten Bedingungen in Anſpruch 
genommen. 5 l 

Der Inſpektor hat das Taggeld von 5 fl. C. M., und ein Reiſe⸗ 
pauſchale von 30 bis 40 fl. des Monats zu beziehen, und erhält, da er 
in der Mitte ſeines Bezirkes einen bleibenden Wohnſitz haben muß, ein 
Quartiergeld monatlicher 8 fl., bei Bereiſungen die unentgeldliche Bequar⸗ 
tirung in den Gemeinden ſeines Bezirkes, und ein Schreibpauſchale mo⸗ 
natlicher 8 fl. C. Wi. a \ 

Für das Schreib» und Rechnungsgeſchäft wird ihm die Aufnahme 
eines Inſpektoratſchreibers mit dem Taggelde von 1 fl., gegen Anzeige 
des Namens, und der Qualifikazion des Aufgenommenen an die Steuer⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſion gejtattet, 3 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre vollkommen inſtruirten 
Geſuche bis Ende Mai d. J. bei den k. k. Herren Miniſterial⸗Kommiſſä⸗ 
ren jener Militär⸗Diſtrikte einzubringen, in welchen ſie die Verwendung 


wünſchen. 
Pest am 19. April 1850. 
(1090) Kundmachung. (2) 


Nro. 11555. Für die Badearztesſtelle in der Trink⸗ und Badean⸗ 
ſtalt Truskawiee Samborer Kreiſes, wird für die Dauer der heurigen 
Saison der Konkurs bis 20ten May 1850 unter folgenden Bedingungen 
eröffnet: 
4 1.) Die Bewerber haben in der bezeichneten Friſt ihre Geſuche be⸗ 
legt mit dem Diplome über die an einer innländiſchen Univerſität 
oder an der k. k. Joſephiniſchen Akademie erlangte Doktorswürde aus der 
Heilkunde, und mit dem Zeugniſſe über ihr Wohlverhalten bei der k. k. 
vereinten Kameral⸗Gefällen-Verwaltung einzubringen. f 
2.) Dem Badearzte liegt ob, während der Saison d. i. vom Iten 
Juni bis 20ten September ſich in Truskawiee oder in der Stadt Dro- 
hobyez aufzuhakten, in letzterem Falle aber täglich einmal nach Truska- 
wiee zu kommen, und die ſeines Rathes bedürftigen Kurgäſte zu beſuchen. 
3.) Derſelbe hat ein Tagebuch zu führen, in welches jeder in Be⸗ 
handlung übernommene Kurgaſt, deſſen Krankheitszuſtand, die Gattung 
und Zahl der angeordneten Bäder, die Wirkungen derſelben und der in 
Truskawiec vorhandenen verſchiedenen Mineral - Trinkwäſſer einzutra⸗ 
en ſind. 
. be wichtige Kurerfolge müſſen überdieß in beſonderen Aufſätzen 
dargeſtellt und dem Beamten der Reichsdomäne Drohobycz, unter deſſen 
Leitung die Truskawiecer Badeanſtalt ſteht, bis Ende September l. J. 
übergeben werden. - + 
3.) Mit dieſer Stelle iſt eine Remunerazion von Ginhundert Fünf⸗ 
zig Gulden Conv. Münze für die Bade -Saison und der Genuß einer aus 
einem Zimmer beſtehenden freien Wohnung in Truskawiec verbunden. 
Von der k. k. galiziſchen vereinten Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung. 
Lemberg am 3. Mai 1850. 
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(1103) Konkurs⸗Ausſchreibung. (2) 


Nro. 3833. Aus Anlaß der Beförderung mehrerer Poſtbeamten im 
lombardiſch-venezianiſchen Königreiche find nachbenannte Stellen in Erle— 
digung gekommen, und zwar: 

itens. Bei der k. k. Oberpoſtdirekzion in Verona eine Offizialen⸗ 
ſtelle mit 800 fl. C. M. 

2tens. Bei der k. k. Provinzial⸗Poſtdirekzion in Treviso die Di- 
Ba mit 900 fl. C. M. Gehalt und dem Genuſſe einer Natural» 
wohnung. — 

ztens. Bei der k. k. Provinzial⸗Poſtdirekzion in Mantua die Stelle 
eines Capo d’uffiecio mit 800 fl. C. M. 

Atens. Bei irgend einem Poſtamte im lombardiſch⸗ venezianiſcheu Kö- 
nigreiche eine . „Stelle mit 900 fl. C. M., und im Falle der 
ſtuffenweiſen Vorruͤckung jene mit 800 fl., 700 fl., 600 fl., 500 ft. und 
450 ſt. C. M. Gehalt. 

ötens. Bei der k. k. Oberpoſtdirekzion in Verona die Stelle eines 
Vice-Capo d’ufficeio mit 800 fl. C. M. 

6tens, Bei der k. k. Provinzial⸗Poſtdirekzion in Rovigo die Stelle 
eines Capo d’ufficeio mit 600 fl. C. M. 

7tens. Bei der k. k Poſtdirekzion in Triest eine Offizialen⸗Stelle 
mit 450 fl. C. M. 

Stens. Ebendaſelbſt eine Offizialen » Stelle mit 800 fl., und im 
Falle der ſtuffenweiſen Vorrückung jene mit 700 fl. und 600 fl. und 60 
fl. Quartiergeld, und zwar iſt mit den unter 3 bis 8 einſchlüſſig genann⸗ 
ten Stellen die Verpflichtung zum Erlage der Kauzion im Betrage der 
Beſoldung verbunden. 


Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach oei— 
jung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmanipulazion und der Spra- 
chen im Wege der vorgeſetzten Behörde längſtens bis 20. Map l. J. bei der 
k. k. Ober⸗Poſt⸗ Direction in Verona und bezüglich bei der k. k. Poſt⸗ 
direkzion in Triest einzubringen und darin zugleich zu bemerken, ob und 
mit welchem Beamten des betreffenden Poſtamtes, bei welchem der an— 
geſuchte Poſten erledigt iſt, ſie etwa dann in welchem Grade verwandt 
oder verſchwägert find. 

Von der k. k. gal. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg den 9. May 1850. 


(1109) FF (1) 

Nro. 809. Bei dem k. k. Eiſenwerks⸗Oberverwesamte Neuberg im 
Kronlande Steyermark iſt der Dienſtpoſten des Manipulations⸗Verweſers 
zu Mürzſteg mit dem Genuße einer jährlichen Beſoldung von 600 fl. C. M., 
20 Klafter 3 ſchuhigen Brennholzes à 2 fl., 40 fl. C. M., 50 Pfund Un⸗ 
ſchlittkerzen 6 15 kr. mit 12 fl. 30 kr., dann von 3 Joch Grundſtücke, eines 
Küchengartens und Naturalwohnung, nebſt einem Pferdepauſchale von jahr: 
lichen 100 fl., oder wenn das Pferd auf der Streu gehalten wird, mit 
dem Bezuge von 52 ordinären Gupfmetzen Hafer, 37 Zentner Heu 
in natura und einem Knechtunterhaltungsbeitrag von 60 fl, C. M., ver⸗ 
bunden mit der Obliegenheit eines Kautions-Erlages vor der erfolgten 
Beeidung von 600 ſt. C. M. in Erledigung gekommen. 

Für dieſen Dienſtpoſten der X. Diäten⸗Klaſſe iſt ein Individuum 
erforderlich, welches die vorgeſchriebenen bergakademiſchen Studien zu 
Schemnitz oder auf einer andern montaniſtiſchen Lehranſtalt mit gutem 
Erfolge abſolvirt hat, im Gebiethe des geſammten Eiſenhüttenweſens und 
insbeſondere im Betriebe von Streck⸗ und Kagon- Eifen-Walzwerken, im 
Bauweſen, fo wie auch im Rechnungs- und Konzeptfache erfahren iſt. 

Es haben daher diejenigen, welche dieſe Eigenſchaften beſitzen, und 
um die offene Dienſtesſtelle kompetiren wollen, ihre hinſichtlich der Fähig⸗ 
keiten, des Lebensalters, der Moralität, der früheren Dienſtleiſtung, dann 
des ledigen oder verehelichten Standes, gehörig belegten, eigenhändig ge— 
ſchriebenen Geſuche, ſo ferne ſie im kaiſ. königl. Dienſte ſtehen, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden, außerdem aber unmittelbar an dieſes k. k. 
Oberverwesamt vom unten geſetzten Tage binnen 6 Wochen portofrei 
eingehend zu machen, ſich nebſtbei über die Vermögenheit, die zu lei⸗ 
ſtende Kaution vor der erfolgenden Beeidung bei dieſem Oberverwes⸗ 
amte berichtigen zu können, ſo wie über den allfälligen Beſtand einer Ver⸗ 
wandtſchaft oder Verſchwägerung mit den Beamten des Oberverwesam— 
tes auszuweiſen. 

Vom k. k. Eiſenwerks⸗Oberverwesamte. 

Neuberg am 11. April 1850. 


(1107) f ed m a h u g. (1) 

Nro. 4620. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Tarnow erledigten Stelle eines Stadtkaſſa⸗Kontrollors, womit der 
Gehalt von 250 fl. Cov. Münze jährlich und die Verpflichtung verbun⸗ 
den iſt, eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion zu erlegen, wird hier⸗ 
mit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis 15ten Juny l. J. ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon angeſtellt 
find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie woh⸗ 
nen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweisen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſter, dann die etwa zu⸗ 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug 
erhalten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört und die Prü⸗ 
fung aus ſelber gut beſtanden haben. 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten Ver⸗ 
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wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 

keine Periode übergangen werde; 

Uibrigens haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
den übrigen Beamten des Tarnower Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 

Vom der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion. 

Krakau am 30. April 1850. 


(1114) Konkurs-Kundmachung. (1) 
0 Nro. 3867. Bei der k. k. Poſt⸗Direkzion in Agram iſt eine pro⸗ 
viſoriſche Offizialenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 500 fl., gegen Erlag 
der Kauzion im Betrage der Beſoldung zu beſetzen. b A 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmanipulazion, der Spra⸗ 
chen und der bisher geleiſteten Dienſte, im Wege der vorgeſetzten Behörde 
bis 20ten Mai 1850, bei der k. k. Poſtdirekzion in Agram einzubrin« 
gen und darin zugleich zu bemerken, ob und mit welchen Beamten bei 
dem Eingangs erwähnten Amte ſie etwa, dann in welchem Grade ver— 
wandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. gal. Poſtdirekzlon. 
Lemberg am 10. Mai 1850. 


(1110) Konkurs-Kundmachung. (1) 


Nro. 808. Im Bereiche des Nagybanyaer k. k. Inſpekt. Oberam⸗ 
ies iſt die Sztrimbulyer Eiſenwerks⸗Gegenhändlersſtelle und die Stelle 
des Silberhutten⸗Gegenhändlers zu Jerenzen in Erledigung gekommen. 

Mit der erſten dieſer Stellen iſt eine Jahresbeſoldung von 480 fl. 
C. M nebſt freiem Quartier oder 12 fl. C. M., bei einer Kauzionslei⸗ 
ſtung im Beſoldungsbetrage verbunden. 

Zur Erlangung dieſer Stelle iſt erforderlich mit Auszeichnung ab⸗ 
ſolvirte Berg-Kollegien, bewährte praktiſche Verwendung beim Eiſenhüt⸗ 
tenweſen, Kenntniß des Rechnungs- und Konzeptfaches und Geübtheit 
im Maſchinenzeichnen. Mit der ten Stelle iſt verbunden, ein Jahres⸗ 
gebalt von 426 fl. C. M. Kanzleigeld 8 fl. C. M., nebſt freiem Quar⸗ 
tier, bei 426 fl. C. M. Kauzion. 

Die Erforderniſſe zur Erlangung dieſer Stelle find mit Auszeich⸗ 
nung abſolvirte Berg-Kollegien, dewährte praktiſche Verwendung beim 
Hüttenweſen, Kenntniß des Rechnungs- und Konzeptfaches und Uibung 
in ihren Arbeiten. | 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre eigenhändig geſchriebe⸗ 
nen Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde unfehlbar bis 18ten 


Mai 1850 an das k. k. Inſpekt. Oberamt zu Nagybanya zu befördern. 


(1067) Edictal⸗Vorladung. (1) 


Nro. 74 ex 1850. Von Seite der Orts- und Konſkripzionsobrig⸗ 
keit Kluwince Czortkower Kreiſes, werden nachſtehende im Jahre 1849 
auf den Aſſentplatz nicht erſchienenen Milttärpflichtigen, als: 
1) August Maszlalirz aus Kluwiäce ex CNro. 67, 
2) Michel Turezyn detto — 124, 
hiermit vorgeladen, binnen Sechs Wochen vom Dato der gegenwärtigen 
Vorladung an gerechnet, hieramts zu erſcheinen und ihrer geſetzlich aufha⸗ 
benden Pflicht durch Erſcheinung auf den Aſſentplatz zu entsprechen, oder 
Falls dieſes aus erheblichen Gründen bei einem oder dem anderen 
unthunlich wäre, im Wege ihrer Aufenthalts-Behoͤrde, oder ſonſt ihre 
Abweſenheit hieramts zu rechtfertigen und ihren jetzigen Aufenthaltsort 
dieſer Ortsobrigkeit bekannt zu geben, indem der dieſer Anordnung nicht 
Genüge leiſtet, nach Verlauf der obbezeichneten Friſt als Rekruttrungsflücht⸗ 
ling nach den hiefür eigens gegebenen Vorſchriften betrachtet und be 
handelt werden würde. 
Dominium Kluwinee am 29. April 1850. 


(1097) Ediktal⸗Vorladung. (10 
Nro. 80. Vom Dominium Tamanowice Praemysler Kreiſes wer⸗ 
den hiemit die Militärpflichtigen Blazek Mazur HNro. 49, und Stefan 
Suliba HNro. 7 aufgefordert, binnen 2 Monaten in ihren Geburtsort 
zurückzukehren, widrigens ſelbe als Nekrutirungsflüchtlinge angeſehen und be⸗ 
handelt werden würden. 
Vom Dominium Tamanowice, am 25. April 1850. 


(1094) Ediktal⸗Vorladung. (1 
Neo. 284. Vom Dominium Dobrostan Lemberger Kreiſes wird 
der unbefugt abweſende Militärpflichtige Iwan Bolkot aus Kaminobrod 
HNro. 46 aufgefordert binnen 6 Wochen hieramts unter den geſetzlichen 
Folgen zu erſcheinen. 
Dominium Dobrostan, am 21. April 1850. 


(1095) Fo 


Nr. 885 Praer zwierzehnosé miejscowa paustwa Lutezy, na plac 
asent. powolani a nieprzylomni — a to: Marein Urban ND. 151 
Mendel Rieder N. 66, Jozef Mazur N. 258 Selig Ritter N. 37 Än- 
toni Stochliüski N. 224, Jedrzej Janusz N. 172, Jan Noster N. 48 
Blazej strzala N. 56, Jözef Janusz N. 58, Jan ah N. 263 en 
Janusz N. 231 do powrotu 1 do usprawiedliwienia swej meabe 
w przeciagu ezterech tygodui wzywaja sig, inaczej z nienii jako ze zbie- 
gami przed naborem podiug Przepisöw prawa postapiono bedzie 

Dominium Lulcza dnia 21, marca 1850, > : N 


2 


(1095) E % 2 4E 
Nr. 85. Zwierzchnose panstwa Gwoznicy görnej do sluz 
skowej obowiazanych a nieobeenych naborowych a to: 


(2) 
by woj- 
Pawla Kowal- 


skiego ND. 19, Szymona Walusa N. 49, Wolfa Bendera N. 56, Jö- 
zefa Kozaka N. 60, Jana Borkowskirgo N. 70, Franciszka Kotarskiego 
N. 88, Macieja Drozda N, 44, Jözefa Wisniowskiego N. 103, Jana 
Lenarda N. 111, Frauciszka Tomonia N. 16, Macieja Walusa N. 99, 
Jana Borkowskiego N. 98, Stanistawa Kielbase N, 101, 2 Gwozniey 
gornej: Macieja Luteckiego N. 21, Jana Doparta N. 18, Denjana i 
Dmytra Uryniakow N 5 Konrada Uryniaka N. 21 2 Blizianki do 
powrotu w ezterech tygodniach wzywa, gdyk w razie niestawienia sie 
tychze za zbiegöw przed rekrutacya uzua, i z nimi wediug prawa 
sobie postapi. g 
Dominium Gwoznica görna, dnia 21. marea 1850. 


V 5ð— — — — — — — 


(1093) Kundmachung. (20 

Nro. 48. Vom Magiſtrate der k. Stadt Alt-Sambor wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß über Anſuchen der k. k. Kammerpro⸗ 
kuratur vom 2. Jänner l. J. Z. 17711 zur Zurückſtellung von „, Thei⸗ 
len von 23 Koretz 30 Garnetz Gerſte, und 37 Koretz 19 Garnetz Haber 
guter Qualität, oder zur Bezahlung von / Theilen der Summe 185 fl. 
5 ½ kr. W. W. ſammt 4% vom 1. November 1823 laufenden Zinſen, 
und der Gerichtsköſten vr. 16 fl. 30 kr. C. M., dann Exekutions-Koſten 
pr. 5 fl. C. M. die exekutive Feilbiethung der, den Simon Zyblikiewiez’- 
ſchen Erben angehörigen Realitäten, als: a) des Grundes Trzecina, b) 
des Grundes na Wöjtowstwie, e) des in empbiteutiſchen Beſitz gekauften 
Grundes w Kozisietach genannt, d) der aus der Urkunde vom 5. No— 
vember 1796 erworbenen Realität, e) des Grundes na Wojtowstwie 
genannt. — Endlich des unter CNro. 249 gelegenen Hauſes, in drei Ter⸗ 
minen am 28. May, 25. Juni und 13. Auguſt l. J. um 10 Uhr Vor- 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen Statt finden werde: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schaͤtzungswerth von 390 fl. 
C. M. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden Zehn⸗Perzert als Angeld zu 
Händen der Lizitazions⸗Kommiſſton im Baaren zu erlegen, welche dem 
Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen aber nach 
der Lizitazion zurückgeſtellt werden. 

3. Der Beſtbiether iſt verpflichtet, den ganzen Kaufſchilling binnen 
30 Tagen vom Tage, an welchem der Feilbiethungsakt vom Gerichte zur 
Wiſſenſchaft genommen wird, gerechnet, gerichtlich zu erlegen. — Sollte 
fi ein oder der andere Gläubiger weigern, die Zahlung vor dem geſetz⸗ 
lichen oder bedungenen Aufkündigungs-Termine anzunehmen, fo iſt der 

rſteher 
G . verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kaufſchil⸗ 
lings zu übernehmen. Die Aerarialforderung pr. %, Theilen der Forderung 
von 185 ft. 5 ½ kr. W. W. wird demſelben nicht belaſſen. 

5. Für den Fall, daß dieſe Liegenſchaften in den erſten zwei Ter⸗ 
minen nicht um den Ausrufspreis, und in dem dritten nicht einmahl 
um einen ſolchen Preis an Mann gebracht werden könnten, durch welchen 
die ſämmtlichen Gläubiger gedeckt find, fo wird im Grunde der 88. 148 
et 152 der G. O. und des Kreisſchreibens vom 11. September 1824 3. 
46612 das Erforderliche eingeleitet und dieſelben im weiteren Lizitazions⸗ 
Termine auch unter der Schätzung, um jeden Preis feilgebothen werden. 

6. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt oder ſich aus⸗ 
gewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm be 
laſſen wollen, fo wird ihm das Einantwortungsdekret ertheilt, und die 
euf den Feilſchaften haftenden Laſten extabulirt und auf den Kaufſchilling 
übertragen werden. 

Sollte er hingegen: 

7. den gegenwartigen Lizitazionsbedingungen in was immer für 
einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo werden dieſe Liegenſchaften 
auf feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Lizitazions-Termine ver⸗ 
äußert werden. 

‚8. Hinſichtlich der auf denſelben haftenden Laſten, Steuern und 
ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch der Stadt 
Alt-Sambor gewieſen. 

Aus dem Rathe des Magiſtrats. 

Alt-Sambor am 20. April 1850. 


(1086) Obwieszezenie. (3) 

Nro. 4446. Ces. Kröl. Sad Szlachecki Stanistawowski niniejszem 
enyni wiadomo, iz w skutek uchwal pod dniem 18. marca 1850 do 
J. 5518/849 i pod dniem 25. kwietnia 1850 do J. 4239 wydanych — 
w dziafaniu spadkowen po 5. p. Krazysztofie Krzeczunowiezu, dobra 
Korszow i Liski w eyrkule Kolomyjskim polozone , do spadkobier- 
cow 5. p. Kraysztofa Krzeczunowicza nalezace w trzechleinia dzie- 
rzawe od dnia 2ägo czerwes 1850 do dais 24. czerwca 1853 roku 
trwa€ majaca, przez publicana licytacyg na dnin 31. maja 1850 o go- 
dzinie 10tej przed poludniem w tutejszym c. k. Sadzie Szlacheckim 
Wypuszezone zostana. 


Za cenę wywolania tytulem rocznego ezynszu dzi-rzawnego sla- 
nowi sie suma 2768 ZAR. M. K. i kazdy chęé licytowania majacy , 
wyJawszy jednak spadkobiercöw 8. p. Krzysztofa Krzeczunowieza ty- 
tutem zaktadu ilose 600 ZIK. W M. K. do rak komisyi lieytacyjnej 
w listach zastawnych Towarzystwa kredytowego Galieyjskiego podiug 
kursu Gazetami wykazad sie majacego — xlozye jest obowiazany, 

Zreszta che licytowania majacym wolno jest, inwentarz tych 
döbr i warunki, pod ktöremi takowe wydzierzawione byé maja, w 
tutejszo sadowej Registraturze przegladngé. 

Z Rady C. K. Sadu Szlacheckiego. 
Stanislawdw dnia 30. kwietnia 1850. 
1* 
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(1108) Ankündigung. (1) 
Nro. 7402. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamts wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe an Mate⸗ 
rialien und Arbeiten: 
a) zu der chaussée- artigen Rekonſtrukzion der gepflaſterten Aerarial⸗ 
Durchfahrtsſtraſſe in Wieliczka; 
b) zur Herſtellung gepflafterter Rinnſäle und Gehwege nächſt der zu 
rekonſtruirenden Wieliczkaer Durchfahrtsſtraſſe, 
eine zweite Lizitazion, und zwar: für die Unternehmung 
ad a) am 22ten Mai 1850, und für jene 
ad b) am 23ten Mai 1850 in der Wieliczkaer Magiſtrats⸗ 
Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
Das Praetium fisci beträgt: ad a) 7744 fl. 37 kr. 
ad b) 4181 fl. 57 kr. 


und das Vadium ad a) 775 fl. 
ad b) 419 fl. C. M. 


Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 


Tage hierorts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 
Dieſe Offerte müſſen aber: 
a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenzions⸗Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 
b) darin ausdrücklich entbalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions⸗Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge⸗ 
leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 
e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; en 
d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſeyn. 5 
Dieſe verſiegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener mündli⸗ 
chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitazions⸗Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 8 

Die weiteren Lizitazions -Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten 
der Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 

Bochnia am 6. Mai 1850. 


(1021) Kundmachung. (3) 

Nro. 2612. Vom Tarnower k. k. Landrechte wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß zur Befriedigung der dem Hr. Stanislaus Waguza 
vom Hr. Ludwig Przetocki aus dem am 20. Jänner 1842 Zahl 1126 
gerichtlich geſchloſſenen! Vergleiche gebührenden Summe von 892 fl. 54 
kr. C. M. ſammt 4 % vom 20. Jänner 1842 zu berechnenden Intereſ⸗ 
fen und den im Betrage von 5 fl. 12 kr. C. M. zuerkannten Exekutions⸗ 
koſten, die exekutive Verſteigerung der dem Hr. Ludwig Przetocki gehö⸗ 
rigen, auf den im Rzeszower Kreiſe gelegenen Gütern Przybyszowka 
lib. dom. 109. p. 333. n. 30. on. lib. d. 112. p. 49. u 38. on., lib. 
d. 282. p. 106. n. 46. on. intabulirten Summe von 2737 fl. 9 kr. W. W. 
ſammt 6 % vom 28. Jult 1811 laufenden Intereſſen und den im Be⸗ 
trage von 28 fl. 20 kr. W. W. und 4 fl. 18 kr. C. M. zugeſprochenen 
Koſten in 3 Terminen, d. i. am 17. September 1850, am 15. Oktober 
1850 und am 12 November 1850 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wird: 

1. Hat jeder Kaufluſtige ein Angeld im Betrage von 100 fl. C. M. 
bar oder in Pfandbriefen der galiz. Kreditsanſtalt nach dem Nominal- 
werthe ‚u erlegen; falls dieſelben aber unter dem Mominal-⸗Werth ſtänden, 
hat der Kaufluſtige den Unterſchied zuzuzahlen. ’ 

Von dem Erlage dieſes Angeldes iſt Hr. Stanislaus Waguza dann 
befreit, wenn derſelbe auf dieſer in der Exekution begriffenen Summe von 
292 fl. 54 kr. C. M. Caution leiſtet, und mit dem Tabularextrakte dicſer 
Summe dem Gerichte nachgewieſen haben wird, daß ſeine Kauzion die 
geſetzliche Sicherheit gewähre. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird die Summe 2737 fl. 9 kr. W. W. 
angenommen, und es kann in den erſten 2 Terminen die Summe 273 7 fl. 
9 kr. W. W. unter dem Ausrufspreiſe nicht hintangegeben werden, in dem 
zten Termine hingegen wird die Verſteigerung um jeden, ſelbſt unter dem 
Ausrufspreiſe angebothenen Preis vorgenommen werden. 

3. Hat der Käufer binnen 30 Tagen nach der ihm zugeſtellten Ver⸗ 
ſtändigung von der beendeten Lizitazion den ½ Theil des angebothenen 
Kaufpreiſes, in welchen das erlegte Angeld eingerechnet wird, an das 
gerichtliche Depoſitenamt und nach der ihm zu erfolgenden Zuſtellung der 
Zahlungsordnung binnen 30 Tagen die reſtirenden / Theile zu erlegen, 


worauf ihm auf ſeine Koſten das Eigenthumsdekret der erſtandenen Summe 
ausgefolgt, der Käufer als Kläger dieſer Summe intabulirt, alle Schulden 
und Laſten dieſer Summe extabulirt, und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. 

Dem Exekutionsführer ſteht frei, wenn er dieſe Summe erſtehen 
ſollte, feine im Laſtenſtande Imo loco eingetragene Summe 892 fl. 54 kr. 
C. M. ſ. N. G. mit einem gleichen Betrage des angebotenen Kaufſchillings 
zu kompenſtren, worauf er den Reſt zu erlegen ſchuldig fein wird. 

Von dieſer öffentlichen Feilbiethung wird der Bittwerber Hr. Lu- 
dwig Przetocki und jene Gläubiger, die nach dem 15. September 1848 in 
die Landtafel gelangen ſollten, oder denen die er Beſcheid aus was im⸗ 
mer für einer Urſache ſpät oder gar nicht eingehändlgt werden follte, durch 
den zu dieſem Ende in der Perſon des Hr. Advokaten Radkiewicz, mit 
Subſtituirung des Hr. Advokaten Bandrowski aufgeſtellten Kurator ver⸗ 


ſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes 
Tarnow am 11. April 1850. 


Obwieszezenie. 


Nro. 2612. C. k. Sad Szlachecki Tarnowski do powszechnej 
podaje wiadomosci, ik w celu zaspokojenia nalezacej sie z ugody dnia 
20, stycznia 1842 do J. 1126 sadownie zawartej od Pana Ludwika 
Przetockiego Panu Stanislawowi Waguzie kwoty 892 zr. 54 kr. m. k. 
2 odsetkami po 4 % od dnia 20. styeznia 1842 rachowaé sie maja- 
cemi i kosztami egzekucyi w ilosei 5 zr. 12 kr. m. k. przyznanemi, 
w drodze egzekucyi sprzedaz sumy 2737 zlr. 9 kr. w. w. 2 odse- 
tkami po 6 % od dnia 2850 lipea 1811 i kosztami w kwotach 28 zr. 
20 kr. w. w. i 4 zr. 18 kr. m. k. przyznanemi — Pana Ludwika 
Przetockiego wiasnej na dobrach Przybyszowka w obwodzie Rze- 
szowskim polozonych lib. dom. 109. p. 333. n. en. 30. lib. d. 112. 
p. 49. n. on. 38. lib, dom. 282. p. 106. n. on. 46. widzialnej po- 
zwolona w trzech terminach, t. j. dnia 17g0 wrzesnia 1850, 15g0 
pazdziernika 1850 i 12g listopada 1850 o godzinie 10. rano W tu- 
tejszym sadzie pod nastepujacemi warunkami przedsiewzieta bedzie: 

1. Kazdy majacy che lieytowania powinien ziozyd zaklad w 
kwocie 100 zr. m. k. w gotowych pieniadzach lub tez w listach za- 
stawnych galicyjskiego towarzystwa kredytowego w nominalnej war- 
tosci liczyé sie majacych, chybaby nizej nominalnej wartosci staly, 
natenezas röznice ma chec kupienia majacy doplacié. 

Od ztozenia zadatku wolnym jest P. Stanislaw Waguza naten- 
czas, jezeli kaucye na sume 892 r. 54 kr. m. k. w egzekueyi be- 
dacej zapisze i udowodni wyciagiem tabularnym tej sumy sadowi, Ze 
kaucya prawne bezpieczenstwo daje, i w tej mierze przed komisya 
licytacyjna wywiedzie sie. 

2. Za cene wywolania stanowi sie suma 2737 zr. 9 kr. w. w. 
w pierwszych dwöch ‚terminach nie moze byé suma 2737 lr. 9 kr. 
w. w. sprzedana nizej ceny wywolania, w trzccim zas terminie od- 
bedzie sie licytacya za jakakolwiek cene nawet nizej ceny wywola- 
nia ofiarowann. 

3. Kupiciel w 30 dniach po doreezeniu mu uchwaly o uskute- 
ennionej licytacyi zawiadamiajace) zloäy trzecia czesc oſiarowanej ceny 
kupna do sadowego depozytu, w ktöra to trzecia czesc zaklad poli- 
czony bedzie —w 30 dniach po dorgezeniu mu porzadku wyplaty ceny 
kupna zlozy resztujace dwie trzecie czeSci— po cz&m mu na jego 
koszt dekret wlasnosei kupionej sumy wydany i kupiciel za wlasci- 
eiela onejze intabulowany, a wszystkie dlugi i cieZary 2 tej sumy 
wyextabulowane i na cene kupna przeniesione beda. 

Gdyby exekucya prowadzacy sume te kupit, wolno mu Swoja 
sumg 892 zir, m. k. z przynalezytosciami jako na pierwsz&m miejscu 
stanu biernego zostajaca 2 podobna iloscia ofiarowanej ceny kupna 
skompenzowad, a tylko reszte doplacié bedzie obowiazany- 

0 tej licytacyi rozpisaniu zawiadamia sie proszacy P. Ludwik 
Przetocki i wierzyciele , ktörzyby do Tabuli po dniu 15g0 wrzesnia 
1848 weszli, lub ktörymby niniejsza uchwala 2 jakiejkolwiek przy- 
czyny albo poZno, lub ten weale nie byta doreczona, przez ustano- 
wionego wtym celu kuratora w osobie Pana Adwokata Radkiewieza, 
u zastepstwem Pana Adwokata Bandrowskiego 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego, 

Tarnow, dnia 11. kwietnia 1850. 


(1079) Obwieszezenie. (3) 

Nro. 10298. Ces. kröl, Sad Szlachecki Lwowski niniejszem 
wiadomo ezyni, Ze ze strony ıaloletniej Maryanny Listowskiej eörki 
5. p. Krystyny ze Strowskich Listowskiej, przeciw Franeiszkowi 
Maciejowskiemu i tego cesyonaryuszee Zofi Pagowskiej, Michalinie 
Kamienskiej teraz zameänej Rueiüskiej, tudziez J6zefowi i Alfredowi 
Listowskim o zuwyrokowanie, iz 2 sumy 3000 Dukatöw przez S. p. 
Krystyng Strowskich Listowska powödce zapisanej, ilosé 1750 Duk, 
jako czesé obowinzkowa, ad wszelkiego ograniczenia wolna nalezy 
2 przynalezytosciami, pod dniem 10. kwietuia r. b. do L. 10298 
pozew wniesiony zostal i pemocy sadowej wezwano, a poniewaz miej- 
— 5 pobytu zapozwanego Franeiszka Maciejowskiego tutejszemu sa- 
dowi niewiadome jest, przeto ces. kröl. Sad Szlachecki postanawia 
na wydatki i niebezpieczeistwo obronca pana adwokata krajowego 
Fangora, zastepea zus jego pana adwokata krajowego Rodakowskiego, 
2 ktörym wytoczona sprawa wedlug ustawy sadowéj galicyjskiej 
przeprowadzona zostanie. l 

Waywa sie wiec zapozwanego niniejszem obwieszezeniem , aby 
w nalezytym ezasie dui 90, lub potrzebne do obrony dowody po- 
stanowionemu obrolcy, ktöremu pozew z zalaczeniami wrecza sie, 


(1063) Rühmlichſt bewährtes 2 


»S” Universal- Pflaster x 


von Dr. Buron in Paris, 
gegen Hühneraugen, Froſtbeulen (Gefröre), Drüſen, Geſchwüre, 
Wunden, Eiterungen u. ſ. w. 
in Töpfen mit Gebrauchsanweiſung 4 20 kr. C. M.; ferner 


Engliſche Patent-Leinwand 


von Dr. O' Meara in London, 
geweſener Leibarzt K. Napoleons, 
gegen jede Art Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Rothlauf, 
den Krampf, geſchwollene Glieder, beſonders Kreuz⸗, Kopf⸗ 
und Rückenſchmerzen in Packet A 1 fl. C. M. 

NB. Die beiden Artikel unter Garantie, was gewiß mehr als 
jede ſonſtige Anpreiſung iſt, und bei keinen derartigen Artikeln zugeſichert 
werden kann, mit dem Bemerken einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 

In Wien, F. K. Meißner, zum „Todtenkopf“, Bognergaſſe N. 317. 

Für Galizien und das Herzogthum Bukowina einzig und allein zu 

aben: 
9 In Lemberg in der Handlung des Herrn Alexander Wintarz. 
„Krakau bei Herrn Theofil Seyfert. 
„ Czernowitz in der Handlung der Herren J. Schnirch 
und Söhne. 


SZCZAWNILCA 


uzdrawiajace 


ijej wody 


Miedzy wodami lekarskiemi, jakich obfieie Galieya dostareza, Szezawnickie 
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At t e ſt. 

Daß meine früheren Hühneraugenleiden gänzlich beſeltigt wurden, 
und gehabte Froſtbeulen völlig geheilt und nun ſchmerzlos ſind durch den 
Gebrauch des Univerſal⸗Pflaſters von Herrn Doktor Buron in Paris, 
bezeuge ich hiermit und mündlich gerne. 

Maier, 


Ofen, 1. Juli 1847. 
Magizineur am k. k. Dreißigſt⸗Amte zu Ofen. 


Zeugniß, 
mittelſt welchem ich Unterſchriebener beſtätige, unter der Ankündigung 
„Engliſche Patent⸗Leinwand gegen Gliederreißen von Dr. O’Meara in Lon⸗ 
don“ gekauft und mit entſchiedenem Nutzen gebraucht zu haben, ſo zwar: 
daß ich durch den einmaligen Gebrauch „diefer Patent⸗Leinwand an der 
Hüfte und am Schienbein, an welchem ich Monate lang Schmerzen litt, 
wunderbar ſo geheilt wurde, daß ſeither bei keinerlei Wetterveränderung 
ſich mehr der Schmerz wiederholt, welches ich der Wahrheit gemäß hiermit 
bekräftige. 
en den 15. November 1847. — v. Fiſcher, k. k. Oberſt. 


cs OdWOlanie peinomocnietwa,. © 


Podaje do powszechnej wiadomosci, ze udzielone przezemnie 

ann Wicentemu Chowanetz pelnomocnictwo do sprawowania moich 

wszelkich sadowych i pozasadowych interesöw , jakotez do zrealizo- 

wania spadku po 6. p. stryju moim Faustynie Spendowskim niniej- 

szem odwoluje i ze wszelkie dzialania z nim w mojem imieniu odtad 
niewazne staja sie, Justyn Spendowski, 
wiasciciel wsi Szwajkowce, 


a mianowieie: zröda Magdaleny, Jozefiny i Szezepana na najpierwsze zasluguja 
miejsce. Roskoszne polozenie okoliey 2 najpjekniejszym w okolo krajobrazem, ozywiajace 
Tatrow powietrze, zaopatrzenie Szezawniey we wszystko eokolwiek do uzytku, wygody i 
uprzyjemnienia posluzy& moZe, i niewyezerpane bogaetwa wody pomienionych zrödel , najko- 
rzystniej za Szezawnica przemawiaja. Jezeli do tego dodamy: chlubna jej starozytnose, kil- 
kotysigezne najpomyslniejsze skutki na uzdrowionych, najlepsze zdania o niej przez najsla- 
wniejszych lekarzy krajowych i zagranieznych, tylokrotne zachwalania wöd Szezawnickich 
przez szkole lekarska krakowska, warszawska i Iwowska (a obeenie przez towarzystwo le- 
karskie wiedenskie, gdzie na posiedzeniu tegok w d. 15. marea b. r. W. Dr. Flechner naj- 
chlubniejsze oddal Szezawniey zalety), jezeli wspomnimy, ze tego skarbu przyrody ojezysta 
ziemia dostareza, i obliezymy dogodnosei dla choryeh a korzysei dla kraju z tego wzgledu 
wynikajaee, zwlaszeza gdy woda Szezawnicka o wiele jest w swych skutkach wyzsza jak 
woda Selterska (jak tego przewyzka czesei skladowych i poröwnanie obu wöd przez bada- 
ezöw natury poczynione dowiodto), nie watpimy, iz swiatla Publieznosé postepujae zgodnie 
2 uczuciem milosei rzeezy ojezystyeh, powodowana odpowiedzialnoseig i Swiatlem tylu mezöw 
w Swiecie naukowym slynnych, poezuje sie do obowiazku sprawiedliwosei i prawdy, i odda 
sluszne pierwszeistwo Szezawniey we wiaseiwym rodzaju i gdzie tylko uzyeia jej wôd za- 
chodzi potrzeba. (1115—1) 


2ielelelaleleieleieteleletelelelelaleletelelelelelgtele 


M 


Uniform-Gegenstände für k. k. Staatsbeamte 
empfiehlt die Galanterie-Waarenhandlung des 


Alexander Winiarz in Lemberg 


in echter Waare zu möglichſt billigen Preiſen 


Uniform- Tücher und Hosenstoffe 
für k. k. Staatsbeamte, 


in beliebiger Qualität empfiehlt zu billigſt feſtgeſtellten Preiſen, die Tuch- und Schafwollwaarenhandlung von 


ZIPSER & WALLACH 
in Lemberg am Ningplag Nro. 134. 


(445—10) 
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udzielit, lub téz innego obroneg sobie wybrat i Sadowi oznajmil, 
w ogölnosci zas stuzacych do obrony prawnych Srodköw uzyl, w 
przeciwnym bowiem razie wynikle 2 zaniedbania skutki sam sobie 
przypisad bedzie musial. 
Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 15. kwietnia 1850. 


(1087 
Nro. 4975. Vom 


Kundmachung. (1) 
Tarnower k. k. Landrechte wird hiemit zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die unterm 29. December 1849 Zahl 
10459 zur Befriedigung der, der Fr. Miacyniha Witkowska und dem 
H. Januar Urbaüski zuerkannten Forderung — ausgeſchriebene Verſteige⸗ 
rung der im Sanoker Kreiſe liegenden, früher dem H. Alois Martin Ur- 
bauski und gegenwärtig dem Herrn Thadeus Urbaüski gehörigen Güter 
Myckowce oder Myszkowee ſammt Zugehör, in Folge des unterm 20. 
April l. J. 3. 4975 von der Fr. kliacyntha Witkowska und H. Ja- 
nuar Urbanski eingereichten Geſuches, bis zur weiteren Anmeldung der 
Partheien aufgeſchoben werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Tarnow, am 24. April 1850. 


Obwieszezenie. 


Nr. 4975. C. k. Sad szlachecki Tarnowski do powszechnej po- 
daje wiadomosei, iz rozpisana hod dniem 29. grudnia 1849 l. 10459 
na zaspokojenie przyznanej p. Hiacyneie Witkowskiej i p. Januaremu 
Urbaüskiemu pretensyj — sprzedaz döbr Myckowce cuyli Myszkowce 
2 przylegtoseiami w Sanockim obwodzie lezacych, dawniej p. Alojzego 
Nareina Urbanskiego a teraz p. Tadeusza Urbaüskiego wlasnych — 
w skutek podanej pod dniem 20. kwielnia r. b. J. 4975 przez p. 
Hiacynte Witkowskę i Januarego Urbaüskiego prosby — az do dal- 
szego zgloszenia sig stron — zawieszona zostala. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

Taroöw, dnia 24, kwietnia 1850. 
TE ee — 
(1102) P O 2 e w. (1) 

Nr. 4001 ex 1850. Przez kröl. gal. sad handlowy i wekslowy 
way wa sie niniejszym edyktem kazdego, ktoby weksel, przez p. Bal- 
bing Wianicke w Graböwce dnia 8. paädziernika 1845 r. na 2000 zir. 
m. k. ku wlasnemu rozporzadzeniu wydany, a przez S. p. Teodora 
Broniewskiego ku zaplaceniu w Tarnowie na dniu 8. pazdziernika 
1846 r. akceptowany posiadat, aby w przeciagu jednego roku tem 
pewniej sie 2 nim do sadu zglosil, itakowy przedtoz) h ileze w prze- 
ciwnym razie za Laden i niewazny uznany zostanie, i nikt juz wie- 
cej 2 niego posiadaczowi obligowany nie bedzie. 


Lwow, dnia 18. kwietnia 1850. 


(1060) E d y Bunt. (2) 

Nro. 8015. Ces. kröl. Sad szlachecki Lwowski na podanie 
k. Prokuratoryi imieniem Instytutu ubogich . Gorzance wszystkich 
tych,, ktörzyby dwie ksigzeezki kasy oszezędnosci na Instytut ubo- 


gich w Gorzance opiewajace, a mianowicie : 
a) Ksiazeczke do Liez. 14665/10044 z dnia 5. listopada 1847 po 
4 % na ilosé kapitalna 100 ZIR. M. K. opiewajaca — i 


b) ksiazeezke do L. 14666/10045 z dnia 5. listo 
N a 5. pada 1847 po 4 % 
na 100 ZIR. Mon. Kon, wydana — w ktörych ds 15 
zeczkach znajdowalo sie zaraz na pierwszej stronicy zastrzeie- 
nie, be takowe bez zezwolenia rzadu krajowego ani sprzedane 
ani wypowiedziane bye nie moga — wzywa — aby wspomnione 
ksiazeczki w przeeiagu szesciu miesigey tem pewniej przedio- 
zyli, gdyz w przeciwnym razie te ksiazeczki za umorzone i nie- 
obowiazujace uznane beda. ; 
Z Rady c. kröl. Sadu Szlachecki 
Lwöw dnia 20go marca 1850. e ese, 
— — —½¼äm. „ . —. —— — — 
(1057) Kundmachung. (3) 
Nro. 3489. Ueber Anordnung des hohen andelsminiſter. g 
demnächſt im Verlage der Buchhandlung Carl 8 . — 5 
eine Monatſchrift: „Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verlehte. 
mittel, ſo wie aus dem Gebiethe der Statiſtik nach Berichten an das 
hohe Miniſterium herausgegeben, von der Direkzion der adminiſtrativen 
Statiſtik“ in monatlichen Heften erſcheinen. * 
Für die bereits verfloſſenen Monate des Jahres 1850 { 
betreffenden Hefte nachgetragen werden. Die Couvertirung der beste wich 
die Verlagshandlung beſorgen, und der Preis für zwölf Monatshefte 
(40 Druckbogen) wird einſchließlich der poſtämtlichen Verſendungsgebühr 
auf Filet lz 30 kr. C. M. feſtgeſetzt. 
ieſes wird zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerku 
: d ı ng gebracht 
daß die k. k. Poſtämter angewieſen find, die Kebulımetapiondbeträge = 
die genannte Verlagshandlung portofrei abzufenden 
Von der k. k. galiz. Poſtdirekzio 
Lemberg am 29. April 1850. We 


(1034) Kundmachung. (3) 


Nro. 1316. Vom k. galiz. Merkantil⸗ und We i i 
Jedermann, der den Wechſel, welchen H. Maximilian FE un 
Grodek am 21. Oktober 1847 für eigene Ordre ſechs Monate a di 
zahlbar über 650 fl. C. M. auf H. Vinzenz Laskowski traſſirte Herr 
Vinzenz Laskowski af,eptirte, der Traſſant mit Giro ddto. 21 Oktober 
1847 an Ordre Falek Kurzer, und dieſer mit Giro ddto. 24. Dezember 
1847 an Ordre Feiwel Poltorak überließ, in Händen haben dürfte auf⸗ 
gefordert, denſelben binnen Einem Jahre ſo gewiß anher vorzuweiſen wi⸗ 
drigens derſelbe für nichtig gehalten und die Wechſelverpflichteten demſel⸗ 
ben darauf Rede und Antwort zu geben, nicht mehr gehalten fein foller 

Lemberg am 1äten März 1850. 


(1077) Kundmachung. (3) 
Nro. 603. Vom Magiſtrate der k. f . 
bekannt wo ſich anfh Menden H. Joseph Jann ende mi dnn g. 
geben, daß über Einſchreiten des Johann Janusiewiez ddto, 19 Juni 
1849 Nro. 1616 in die Pränotation desſelben als Eigenthümer der sub 
Nro. 43 und 225 in Stryj liegenden Realitäten am 14. Juli 1849 ges 
williget worden iſt, und der dießfällige Tabular⸗Beſcheid dem als Kurt 
ad actum beſtellten H. Paul Peters gleichzeitig eingehändigt wird 
Aus dem Rathe des k. Magiſtrats ö 
Stryj, am 16. März 1850. 


Anzeige⸗ Blatt. 


Morgen den 15. 


(1069) 


Doniesienia prywatne. 


Mal letzter Tag © 


zum Ankauf der Loſe 
zu der vom Großhandlungshauſe J. G. Schuller «Comp. in Wien garantirten 


grossen Geld-Lotterie, 
mit der nahnhaſten Anzahl von 54,200 Gewinnſten in dan See 


Es werden gewonnen eine halbe 


Million ud 


215,000 fl. & 


worunter 53 große Treffer von 
. 200,000, 30,000, 20,000, 12,000, 5000, 3000, 2000, 1500. 
Am 29. Mai l. J. beginnt die Ausbezahlung ſämmtlicher Gewinnſte im betreffenden Lotterie⸗ 


Bureau, Hof Nr. 329, im Baron Puthoniſchen Hauſe. 
Das Los der I. und II. Abtheilung koſtet A fl. C. M. 
Auf 5 Loſe dieſer beiden Sorten wird ein roth verziertes Los mit ſicherem Gewinne gratis verabfolgt. 


Wien, am 7. Mai 1850. 


Loſe zu dieſer Lotterie ſind zu haben bei Herrn J. L. Singer et Comp. in Lemberg. 
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